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Chrischtli, de Hüeterbueb
Ein neuer Bilderbogen für Kinder von Marcel Vidoudez (3)

1. E paar Taag spööter frööget dë Frönd, won en
gstudierte Botaniker isch, de Chrischtli, eb er
wel mit em go Alpeblueme sueche.

2. De Chrischtli, wo ja i dene Bërge dihäim
isch, hät zur grooße Fröid vom Botaniker grad
gwüßt, wos sälteni Blueme git.

3. Trotz alne Maanige vo sym Chund, chläderet
er äismaals en stotzige Felsen uuf und chunt
gly wider obenabe miteme prächtige Struuß
Edelwyß.

4. De Chrischtli isch ganz verstuunt wäg dëre
Fröid, dëre Mäinig und dem Grüem, won iez dë
Maa hät, im sälber chunts esoo lischt vor. Na
erne guete Zaabig mached si die Beede wider
uf de Häiwääg.

5. Das es tifiger gaat, rutscht de Chrischtli inere
lange Schneemulde bërgaab. De Botanike'r wot
ems nae mache, troolet aber um und chunt uf
em Ruggen obenabe.

6. Zum Glück häts em nüüt taa, und won er
gseet, das es au syner Samlig Blueme nüüt
gmacht hät, isch de Botaniker mit sym chlyne
Füerer frööli gäg em Dorf zue gloffe.
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